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Ein Buch zum Buch, das geeignet ist,  
Preußler endlich den Rang und den Namen zu geben, den er verdient  

– als einer der Großen der Literaturgeschichte.

Otfried Preußler hat viele nette Kinderbücher geschrieben, aber nur einen 
Krabat. Warum nicht mehr Bücher dieser Art? Weil er nur einmal gelebt hat. 
Um ein derartiges Buch schreiben zu können, muss man ein „Überlebender 
der Titanic“ sein. Preußler packt die Erfahrungen eines ganzen Lebens und 
des Lebens der Generationen vor ihm zwischen zwei Buchdeckel. Und er er-
zählt auf ebenso schlichte wie tiefe Weise vom Leben und vom Tod, von der 
Liebe, von Freundschaft und von Unrecht und davon, wie sich der Mensch in 
den Fallstricken des Bösen verfängt und doch wieder herausfindet. 

Felix Hornstein legt ein Buch zum Buch vor, indem er aufzeigt, dass Preuß-
lers Krabat ein ganzer Kosmos ist: Literatur, Philosophie, Theologie und Ge-
schichte in Gestalt eines Jugendbuchs, eine Deutung des Daseins, die kein 
Thema auslässt, und die doch Hoffnung macht, in dieser Welt leben und be-
stehen zu können.

Anliegen des Buches ist es, bisher unerkannte Tiefen dieses Werks aufzuschlie-
ßen und den Schatz dieses ungewöhnlichen, aber aufgrund seiner Einordnung 
als Jugendbuch oft unterschätzten Werks zu heben. Thema ist die unschuldig-
schuldige Verstrickung eines Menschen in die „verkehrtdrehende“ Welt ohne 
Gott und seine Erlösung durch eine Liebe, die über sich hinaus auf den Him-
mel hinweist. So geht es vor allem darum, den religiösen Kosmos aufzuschlie-
ßen, der sich bei genauerem Hinsehen in seinem Buch auftut.

... für alle, die Preußlers ‚Krabat‘ lieben und es genauer wissen wollen, 

... für den Unterricht an der Schule, 

... mehr noch aber für alle, die in dieser Zeit auf der Suche nach Gott und dem 
richtigen Leben in einer verkehrten Welt sind.

Felix Hornstein, geb. 1960 in München, unterrichtet seit drei Jahrzehnten 
Latein, Katholische Religionslehre und Geschichte am Gymnasium Tegern-
see in Bayern. Seine bisherigen Veröffentlichungen behandeln philosophische, 
theologische und historische Fragen in Gestalt von Literaturinterpretationen.
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Einleitung

„Das Leben tröstet nicht, nur das Mysterium tröstet.“ 
Karl Pfleger1

„Ich bin Gott, der Allmächtige. Geh deinen Weg vor mir und sei rechtschaffen.“ 
Gen 17,1f.

„Es gibt kein richtiges Leben im falschen“, schrieb Theodor W. Adorno in 
seinen Minima Moralia.2 Das Elend des Krieges und das Grauen der Lager 
standen ihm dabei, wie anzunehmen ist, unmittelbar vor Augen, desgleichen 
aber auch die Versuche vieler Menschen, die nichts Böses, aber eben auch 
sonst, jedenfalls in seinen Augen, nichts Zählbares getan hatten, ihr ange-
passtes Leben in den Jahren der Diktatur zu rechtfertigen. Wer erlebt, wie die 
Leute überall mitmachen und wie die, die mitmachen, nicht nur während 
der Zeit der Unterdrückung, sondern auch danach noch die Guten gewesen 
sein wollen, wird Adorno verstehen. Und doch: Gegen sein kompromissloses, 
aber auch unbarmherziges Diktum wandte die gleichfalls jüdische Dichte-
rin Nelly Sachs ein: „Wenn wir weiterleben wollen, muss dieser Satz wider-
legt werden.“3 Und wir sollen weiterleben wollen. Also müssen wir uns gegen 
A dor no auf ihre Seite stellen. 

Greifen wir dabei etwas zurück: Adorno stand ganz im Bann des eben vor-
über gegangenen Terrors. Und man kann sich tatsächlich fragen, wie man 
in solchen Zeiten richtig lebt. Aber davor? War davor alles gut? Gab es ein 
richtiges Leben während des I. Weltkriegs und während der Französischen 
Revolution und während des Nordischen Krieges, also der Zeit, in der Krabat 
spielt? Wenn wir diese Frageschiene betreten, landen wir in wenigen Schrit-
ten in der Steinzeit. Anders gesagt: bei Kain und Abel. Seit dem Verlust des 

1 Karl Pfleger, Nur das Mysterium tröstet, Frankfurt am Main 21959, S. 11.

2 Theodor W. Adorno, Minima moralia. Reflexionen aus dem beschädigten Leben, Frankfurt am 
Main 2007 (1951), S. 59. Es ging hier eigentlich nur um die Einrichtung der Wohnung, also 
nur mittelbar um Politisch-Gesellschaftliches, damit aber zugleich um die grundsätzliche Ver-
kehrtheit der Welt, in der wir leben. 

3 Ulrich Schacht, Im Schnee treiben. Essay zum poetischen Weltverständnis, Dresden 2021, S. 84.
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Paradieses, und der steht ganz am Anfang unserer Geschichte, war das Leben 
der Menschen ein falsches. Seit dieser Zeit gibt es also, das ergibt sich im 
Umkehrschluss, kein richtiges Leben. Demnach hätten alle unsere Vorfahren 
immer schon falsch gelebt und das Leben wäre eine heillose Veranstaltung 
ohne Aussicht auf Besserung. 

Adornos berühmtester Satz muss widerlegt werden. Und wenn man nach 
Auschwitz kein Gedicht mehr schreiben können soll,4 konnte man es vorher 
auch nicht. Dann konnte man es nie und dann wird man es nie können. 

Alles richtige Leben ist im falschen, können wir gegen diesen Satz sagen. 
Das richtige Leben ist gerade das, das sich im falschen bewährt. Und doch: 
Das ist nur möglich, wenn es ein Leben aus dem reinen Ursprung gibt, ein 
Leben, das nicht von Anfang an korrumpiert ist, ein Leben, das hinabreicht 
zu den Quellen reinen Wassers, Leben „aus reinem Leben, aus königlicher 
Wurzel“, wie es in dem bekanntesten böhmischen Weihnachtslied heißt. Am 
Anfang allen Lebens muss die Bejahung stehen, das „Siehe, es war sehr gut!“ 
des Schöpfers. Von daher wird dann auch das falsche Leben als solches er-
kannt, nur von daher kann es überwunden werden. Und es soll und muss 
überwunden werden. 

Damit bin ich beim Thema des Jugendbuches, von dem mein Buch handelt. 
Krabat ist alles andere als bloß Spannung und Unterhaltung, alles andere als 
bloß Abenteuer und Thrill, Fantasy und Eskapismus und natürlich viel mehr 
als pädagogisch wertvolle Jugendliteratur. Krabat ist eine Auseinandersetzung 
mit dem Leben und seinen Abgründen. Es ist eine alte Geschichte und es 
spielt in der Vergangenheit, aber es ist, wie jede große Geschichte, eine Erzäh-
lung, die zu allen Zeiten spielt. Krabat spielt in illo tempore, „zu jener Zeit“, 
die die Zeit der großen Mythen ist und deshalb ist er immer jung. Fast muss 
man sagen leider. Denn es ist das ganze Leben, das da hineingepackt ist, mit 
seinen Abgründen, mit seinem Unrecht und mit seinen Grausamkeiten, seiner 
Unerklärlichkeit und last but not least mit dem Tod. 

Krabat hätte nicht geschrieben werden können, wenn Otfried Preußler – 
der ein Soldat des II. Weltkriegs war, der nach dem Krieg nicht mehr in seine 
Heimat zurückkehren konnte, weil es seine Heimat nach dem Krieg nicht 

4 Adorno selber schränkte diese Aussage später in seiner Negativen Dialektik wieder ein!
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mehr gab – nicht mit Haut und Haar das ganze Unheil der Diktatur und die 
unausweichliche Verstrickung in sie am eigenen Leib miterlebt hätte. Es hätte 
aber auch niemals geschrieben werden können, wenn der Autor nicht vor und 
nach all dem das Glück des Heimathabens, der Bejahung und vor allem der 
großen Liebe erlebt hätte. Krabat ist ein Buch für Liebende, für Liebende, die 
sich nach der Liebe sehnen und die sie verloren haben, für die, die sie haben 
und für die, die, unabhängig von allem, Ja sagen zur „großen, heiligen und 
unerklärlichen Einrichtung der Welt.“5

Zum Umgang mit diesem Buch

Teil I ist ein Kapitel für Kapitel kommentierender und erklärender Durchgang 
durch Preußlers Roman. Um diesen Teil zu verstehen, muss man den Krabat 
nicht gelesen haben. Man kann das auch im Nachhinein tun, das sollte man 
freilich unbedingt, um dabei umso mehr zu entdecken. 

Teil II greift die wichtigsten Punkte noch einmal auf, um die aufgeworfenen 
Fragen in zusammenfassender Weise zu erörtern. Da geht es um das System 
der Mühle und die Frage danach, wie sie funktioniert, um Fragen der Macht, 
den Unterschied von gut und böse und vieles andere mehr. Einige Wieder-
holungen sind hier unvermeidlich. Gleichzeitig werden hoffentlich manche 
Dinge plastischer – man kann in einem zugleich so dichten wie leichten Buch 
jeden Satz hundertmal umwenden und jedes Mal Neues entdecken.

Wem das zuviel wird, der sollte sich lieber Teil III zuwenden. Darin wen-
de ich mich in einer vertiefenden Interpretation Preußlers Figuren der Reihe 
nach zu.

Teil IV schließlich handelt zunächst von der Herkunft und den Ursprüngen 
der Krabatsage. Hier sind andere Leute berufener, sich zu äußern. Dann geht 
es aber auch um eine Würdigung der Zugangsweise, der Kunst und des unver-
wechselbaren Stils Preußlers, zuletzt um seine Person. Ich hoffe mit meinen 
Bemerkungen ein gehöriges Stück zur Würdigung dieses außergewöhnlichen 
Autors beitragen zu können. 

5 Heinrich von Kleist, op. cit. Peter von Matt, Sieben Küsse. Glück und Unglück in der Lite-
ratur, München 2017, S. 167. Vgl. unten S. 262.
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Es ist also nicht notwendig, das vorliegende Buch von vorne bis hinten 
durchzulesen. Man kann darin lesen. Man kann es als Nachschlagewerk ver-
wenden, wenn man z.B. für den Schulunterricht oder zum Hausgebrauch 
einzelne Kapitel besser verstehen will. Vor allem aber sollte man es als Leiter 
verwenden, um mit seiner Hilfe darüber hinaus zu steigen.

Während ich dies schreibe, habe ich das Gefühl, dass wir gerade wieder 
dabei sind, in die Mühle einzutreten. Ich meine zu hören, wie das Wasser ins 
Gerinne schießt, wie die Räder anlaufen und wie es heißt: „Die Mühle, sie 
mahlt wieder ...“ Umso wichtiger den Krabat zu haben, dieses Buch, das wie 
kaum ein anderes geeignet ist, zu trösten und Mut zu machen. 

Tegernsee, Allerseelen 2022

Felix Hornstein
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